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Wien, 12. August 1854. 

Die Eocän-Formation gewinnt in Öaler,·eich bei genaueren geogno­
atischen Studien immer mehr an Ausdehnung. Nachdem v. H1.UER oun 
auch im Wiener SandslPin in der Umgebung von Wien auf dem Wl'ge 
nach H.loaler-Neuburg wirkliche Nummuliten wenn·gleich sehr sparsam 
gefunden hat, wodurch ein grosser Theil des ehemals sogenannten Wie­
ner Sandsteines nun dieser Formation zufällt, so erhielt auch ich bei mei­
ner heurigen Reise noch Ungarn und Sie6enlnirgen charakteristische und 
zum Theil sehr -wohl-erhaltene Eo cä n - Versteinerungen aus einem Stein-
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kohlen:Schnrfe nächst Pi1tslte, südwestlich von Gran, welche eine 110 voll­
komme11e Identität mit Exemplaren aoa dem Pari6er Becken zeigen, das11 
an dem Vorhandeoaeyn mächtiger Eocän-Ablagerungen im Söden und Süd­
westen von Gran jetzt nich1 mehr gezwei(elt werden dar(. 

Einzelne Stücke von Versteinerungen waren schon vor längerer Zeit 
aus den dortigen Braunkohlen-Werken nach Wie11 gelangt. So hatte ff.,.,_ 
DINGBR schon im Jahre 1848 eine Na t i ca (N. De Ibo I i ff EBERT) voo Sa,i-
1tip und Braunkohle von daher in der Sammlung der k. k. Horkammer für 
Münz- und Bl'rg-Weaen aufgestellt. v. HAUER zeigte im Jahre 1846 -in 
e~ner Versammlung von Freunden der Naturwissenschaften in Wien einen 
Fusu11 scalaris vor, den das k. k. montanistische Museum 9ua den 
Braunkohlen-Werken bei Gran erhalten halle, und sprach die Vermuthung 
nua, dass sich daselbst Eorän-Schichten finden dürften. Hr. HAl'ITRBN über­
sendete im verflossenen Jahre eine Parthie Versteinerungen, Kohlen-Stücke 
und Gebirgsarten aus den dortigen Braunkohlen-Werken, deren erste ich 
bestimmte. Die eocänen Vorkommnisse, die ich damals schon als solche 
erkannte, waren aber theilweise von so schlechter Erhaltung, dass eine 
volle Gewissheit über den eocänen Charakter der dort vorkommenden 
Versteinerungen erst durch den gegenwärtigen· Fund verschafft werden 
kpnnte. -

Die aufgefundenen 
Bnccinum tiara DEsH. 

Fusus maximus DESH. 

A1 ten 11ind folgende: 
Pleurotoma lyra DEsn. 
Cerithium denticulatum L.n111. 

Noae LaM. ,, » lamcllosum LAM. 
,, rugosus LAM. Natica Delbosi HEBBRT. 
,, subcarinatus LAM. Chemnitzia lactea LAM. 
,, polygonus LAM. Corbula exarata DEsR. 

Sie finden ~ich daselbst in einem blau-grauen Mergel, von wrlchem 
ich Parthie'n an Rsvss mit der Bitte gesendet hube, denselben auf Fora­
miniferen zu prüfen. Am hiinfigsten kommt die Natica Delbo..i Hsa:- vor, 
eine für die oberen Eocän-Schichten ,,ou Gaa8 und Les/Jarril• bezeich­
nende Art; die übrigen sind aber ächte Pariaer Grobkalk-Versteinerungen. 
Die Kohlen-führenden Schichten, sowie die ganze Ablagerung der Eocän­
Formalion scheinen nach einer treff'lichen bergmännischen Untersuchung, die 
Hr. L1P0Ln angestellt und im Jahrbuch der kk. geolog. Reirba-Anstalt IV. 
Jahrg., S. 140 veröffentlicht hat, sehr verworfl'n zu seyn, während die 
neogenen Schichten, die südlich und .südöstlich von dieser Eocän-Abl11ge­
rung auftreten, ganz horizontal abgelagert sind, - ein Beweis, dass zwi­
schen der Eocän- und Neogen-Zeit die Hebung stattgefunden habl'IJ müs~e. 

Die Neogen-Schichten sind aber in der Thal nicht allein durch 
ihre Faunen, soudern auch in petrographischer Hinsicht sehr scharf ge­
trennt, so dass zwischen diesen beiden Ablagerungen längere Intervalle 
stattgefunden l1abe11 müssen. Diese scharfe Sonderung der eocänen und 
neogenen Schichten, welche man in Österreich allenthalben, wo Eociin­
Schichfen anftrefen, beobachten kann, hat mich zuerst Vl'ranlasst, auf diese 
Trennung, die Sie schon längst g.ründlich beleuchtet haben, ein grösseres 
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Gewicht zu legeo. - Mao will zwar in neueater Zeit in Nortl•Franltreich, 
Bu,in und England einen langSBmrn Übergang der eocänen Schir.bten in 
die meiot:änen beobachtet haben ; allein ich wage es zu bezweift-ln, daSB 
die „Gres ·et Ga6le11 superieur11" dei; Pariser Beckena, dann die äquiva­
Je11te Hampatead Series i11 England 110d endlich doN Systeme Tongrien 
■uperieur und Syaleme RupPlien in Belgien zu den meiocinen Ablage­
rnogen gehören ; ich mö,·htc diese Schichten mit DEsHAYEs und LrELL 
eher für ober-eocän halttn und - glaube, dnRs Neogen-Schichten in den 
1'11riller und Londoner Becken gnr nicht vorhanden sind, und in Belgien 
erst mit dem Systemp Bolderien brginnen. Zur Lösung dieser Frage sind 
gerade die geologischPn Verhiilloisse in Österreich am geeignetsten, und 
icb werde mich bemühen, 1'halsache11 für die eine odel' die andere Ansicht 
1.0 ABmmeln. Es ist iibrigens gleichwohl deokbnr, dHs nach dPr Eorän­
Zeit im Oaten mächtige Hebungen stallgefundl'n, wodurch die Küsten des 
Meeres u. s. f. eine g:ioz andere Gestalt nhalten hoben, ,vilhrend im 
Westen keine drrarlige Ereignisse eingetreten Rind. 

Im weiteren Verlaufe meiner Reise besuchte ich aurh de11 01·t Lapugy 
bei Dobra in Siebenbürgen, einen in neunter Zeit besondns durch Hrn. 
NEUGEBOREN genauer untersuchten Fundol't von Neogen-Versteiner11ogen; 
in der Thal „eine klassis,·he Lokalität". NEUGEBOREN hat iiber .-tiesrn Fun~­
ort, namentlich in BPtrefF des Vorkommen& von Foraminifnen, eine Notitz 0 

gegeben. Es geniigt hier onzufiihren, dass an dirser Lokali1ät fast alle 
im Wiener Becken vorkommendl'n Arien, welche daselbst an hundert 
Ol'len zrr~treut sind, vereint gtfunden werden. Die Kond1ylien kommen 
daselbst in einem Zustande dPr Erhaltung vor, wie 'nirge11ds in Em·opa, 
Sif:,ilien au-sgenommeA; sie sind häufig noch ~ehr wenig verändert und 
zrigen meist 11och ihre ursprünglichen Farben. Das Gebilde, in welchem 
sie sfrh finden, ist eiu sandig.er grauer TPgel, der nach oben in l'ineo 
gelben oder rostbraunen Sand übergeht und Buchten im llrgebirge aus­
füllt; derselbi, ist durch tiefe Wasser-Risse, die unmittelbar im Orte mün­
den, ä~nlieh wie die Subapenninen-Schichten bri Caatell' orquato, auf­
geschlossen. 

Die 'Herausgabe der 7. und 8. Liererung di,r fossilen Molluskeo· hat 
sich leider ohne mein Verschulden (der Text und die Tafeln waren bereits 
Ende Dezembers_ v. J. fertig) et,i,as verzögert; doch hoffe ich, nachdem 
die Hind~.roisse gehoben sind, Ihnen dieselben nächstens zusenden zu kön­
nen. Mit der 9. und 10. Lieferung wird der erste Band „die Univalven" 
geschlossen, und ich wrrde Ihrem Wunsche gemäss :im Ende dessellleo ein 
kritisches Verzeicboiss sämmllicher Vorkommnisse geben. 

Dr. MoR1z ßöRNES. 

* In 'den „Verhandlungen und Mittheilongen des Siebenbürgen'schen Vereins fdr Na• 
lurwi•senacbaften zu Herruanostodt". 1. Jahrgang 1850, S. 163. - Vgl. Jabrb. 1852, 639. 
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